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GEBAUDETECHNIK

WOHNEN DEZEMBER 2021

Mit thermischen Simulationen lassen sich Um- und Neubauten energetisch besser planen

«Wir erhalten bessere Gebaude mit
hoherem Wohnkomforty»

Sanierungen und Neubauten werden oft aufgrund von Normen und standardisiertem
Vorgehen geplant. Mit thermischen Gebdudesimulationen kénnen Immobilien individueller
betrachtet und massgeschneiderte Losungen entwickelt werden. Genossenschaftspréasident
Urs Frei erklért, wie so bessere Gebdude entstehen und Geld gespart wird.

Interview: Remo Biirgi, Faktor Journalisten

Wohnen: Sie setzen bei allen Bau-
projekten auf thermische Gebéude-
simulationen. Warum?

Urs Frei: Gebdudesimulationen erlauben
mir, bereits in einer frithen Projektphase
den spiteren Zustand einer Immobilie zu
priifen. Das ist zum Beispiel in energeti-
scher Hinsicht sehr wertvoll. Wir hatten
immer wieder das Problem, dass die Hei-
zungen {iberdimensioniert waren und
dadurch in den Wohnungen viel zu hohe
Temperaturen herrschten. Durch thermi-
sche Gebdudesimulationen ldsst sich
frithzeitig und sehr préazise berechnen,
welchen Heizbedarf das Gebdude tat-
sdchlich haben wird. So kénnen wir das
passende Heizsystem wéhlen und dieses
richtig dimensionieren. Wir als Bau-
herrschaft profitieren von tieferen Inves-
titionskosten, die Mieterschaft von tiefe-
ren Nebenkosten und die Umwelt vom
tieferen Energiebedarf.

Weshalb sind Simulationen so prizise?
Sie umfassen sehr viele Parameter und
koénnen deren Auswirkungen berechnen.

Genutzt werden zum Beispiel Wetterda-
ten mit den Minimal-, Maximal- und
Durchschnittstemperaturen fiir jeden Tag
im Jahr. So lassen sich verschiedene Sze-
narien simulieren. Beriicksichtigt werden
auch die internen Lasten, also die Abwér-
me von Personen und Geridten. Solche
Aspekte konnen ohne thermische Geb&u-
desimulation kaum abgeschitzt werden,
sind aber extrem wichtig fiir die Planung
und Dimensionierung.

Welche weiteren Vorteile bieten
Gebdudesimulationen?

Wir kénnen damit schon in der Pla-
nungsphase verstehen, wie das Gebdude
spdter im Betrieb funktionieren wird.
Dies erlaubt uns, Schwachstellen friih-
zeitig zu identifizieren und zu beheben.
Damit schaffen wir nicht nur bessere Im-
mobilien, sondern sparen auch Geld,
denn iiber den Lebenszyklus eines Ge-
bdudes gesehen sind die Betriebskosten
bis zu dreimal hoher als die Investitions-
kosten. Daher ist es entscheidend, eine
Immobilie so zu planen, dass sie im Be-

Thermische Gebiaudesimulation

Bei komplexen Bauprojekten gibt es zahl-
reiche bauklimatische Einflussfaktoren.
Mit thermischen Gebdudesimulationen
kann man ihre Auswirkungen und gegen-
seitige Beeinflussung abschatzen. Dafiir
wird am Computer ein dreidimensionales
digitales Modell geschaffen (digitaler
Zwilling), das aus den gleichen Bauteilen
wie das reale Gebaude besteht. Beson-
ders relevant sind dabei Wande, Fenster,
Gebaudetechnik oder Sonnenschutz.

Ins Modell integriert werden auch der
Standort und sein Kontext, um etwa Son-
neneinstrahlung und Verschattung durch
Baume zu berticksichtigen. Die Simulati-
onsresultate zeigen dann, wie sich zum

Beispiel das Wohnklima im Verlauf eines
Jahres entwickelt oder wann der Energie-
bedarf fiir das Heizen und Kiihlen wie
hoch ist.

Fir die Planung besonders wichtig ist je-
doch, dass man nachvollziehen kann, wie
die Resultate zustande kommen. Fach-
leute kdénnen so das Verhalten des Ge-
baudes, der eingesetzten Materialien
und der verwendeten Technik nachvoll-
ziehen, detailliert analysieren und die n6-
tigen Anpassungen treffen, um eine Im-
mobilie zu optimieren.

Die Gebaudesimulationsbranche ist présent

an der Swissbau, 18. bis 21. Januar 2022,
Messe Basel: www.swissbau.ch.

trieb moglichst wenig
Energie benoétigt.

Welches sind die
heiklen Punkte bei
der Planung?

Der Baukorper eines
Gebdudes bzw. das
Verhiltnis zwischen
Volumen und Ober-
flache hat einen we-
sentlichen  Einfluss
auf die energetische
Qualitdt. Wenn ich ein Gebdude mit ei-
nem ungiinstigen Verhaltnis baue, werde
ich immer zu hohe Energiekosten haben.
Gebdudesimulationen ermdglichen es,
schon die ersten Entwiirfe der Architek-
tin auf ebendiese Kriterien zu untersu-
chen. Gleiches gilt auch fiir den Glasan-
teil einer Immobilie: Ist dieser zu hoch,
entstehen im Sommer Probleme mit der
Uberhitzung der Innenrdume. Auch hier
zeigen Simulationen friihzeitig, wenn et-
was ungiinstig geplant ist. Und sie bieten
mir hieb- und stichfeste Argumente fiir
die Verhandlungen mit dem Architekten
oder den Fachplanerinnen.

Urs Frei ist Prisi-
dent der Bau-
genossenschaften
Zurlinden und
Turicum in Ziirich.

Wie lduft ein Projekt ab, wenn Gebiu-
desimulationen verwendet werden?
Ganz zu Beginn, noch bevor wir mit einer
Architektin sprechen, werden unsere
Wiinsche und Ideen von den Simulations-
experten aufgenommen und in einen An-
forderungskatalog iibersetzt. Ein Beispiel:
Als Bauherrschaftméchten wir ein Gebau-
de, in dem es im Winter im Schnitt 20 bis
21 Grad warm ist. Daraus generieren die
Fachleute Zielwerte, die gewisse Bauteile
einhalten miissen, um die Anforderun-
gen zu erfiillen - also zum Beispiel den
U-Wert der Fenster. Die Fachplanerinnen
erhalten eine klare Planungsgrundlage
und ich als Auftraggeber kann sicher sein,
dass mein Gebdude am Ende so heraus-
kommt, wie ich mir das gewiinscht habe.

Bild: zVg.
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Bei der Siedlung Lerchenhalde k Si

Die Simulationsexperten fungieren

also als eine Art neutrale Instanz, die
Sie unterstiitzt?

Ja, das kann man so sagen. Sie sind sonst
nicht am Bauprojekt beteiligt. Durch die-
se Unabhéngigkeit haben sie kein Interes-
se daran, eine moglichst gross dimensio-
nierte Heizung oder eine teure Liiftung
vorzuschlagen, sondern sie wollen eine
moglichst gute Simulation zum geplan-
ten Gebdude liefern. Aufgrund von Mes-
sungen in fertiggestellten Objekten wis-
sen wir mittlerweile, dass diese Simulati-
onen tatsdchlich sehr prazise sind.

Ein aktuelles Projekt von Ihnen ist der
Ersatzneubau der Siedlung Lerchen-
halde. Wie setzen Sie dabei Gebédude-
simulationen ein?

Die Baugenossenschaften Turicum und
Hagenbriinneli realisieren gemeinsam
eine neue Siedlung mit drei Gebduden.
Bereits frith im Projekt haben wir die Ge-
baudesimulationsexperten der Firma
AFC hinzugezogen, um die Warme- und
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Bei der Siedlung Lerchenhalde kann dank
Simulation die Hinterfiillung der Erdsonden
verbessert und so auf zwei Bohrungen ver-
zichtet werden. Dies ermdoglicht eine aus
energetischer Sicht bessere Anordnung der
Sonden mit mehr Abstand.

zum Einsatz. Zum Beispiel wird so der
sommerliche Warmeschutz geplant; die Grafik oben zeigt den Sonneneinfall zu unterschiedli-
chen Tageszeiten. Damit ldsst sich fiir jeden Balkon die geeignete Store ermitteln.

Kilteversorgung des Areals priifen zu las-
sen. Die Simulationen zeigten zum Bei-
spiel, dass bei einer verbesserten Hinter-
fiillung der Erdsonden zwei Bohrungen
weniger notig sind. Im Vergleich zur
Standardversion kann die Wirme im
Erdreich aufgrund der optimierten ther-
mischen Eigenschaften nun besser aus-
genutzt werden. Durch die zwei einge-
sparten Bohrungen sparen wir Geld und
koénnen zudem die Sonden besser anord-
nen, weil mehr Platz zur Verfiigung steht.
Und nicht zuletzt ldsst sich auch die Bau-
zeit reduzieren.

Wo kamen die Simulationen sonst noch
zum Einsatz?

Gepriift wurde zum Beispiel auch der
sommerliche Warmeschutz der geplan-
ten Siedlung. Mittels Simulationen konn-
te fiir jeden Balkon die passende Store
ermittelt werden, um die direkte Son-
neneinstrahlung zu reduzieren. Bei den
Balkonen im vierten Stock eignen sich
Ausstellmarkisen fiir den Warmeschutz,
in den unteren Stockwerken dagegen

2 Senkrechtmarkisen. Durch die Wahl der
. richtigen Storen beugen wir einer Uber-

hitzung der Innenrdume vor und erh6hen
den Wohnkomfort. Zudem lassen sich die
Balkone tagsiiber besser nutzen, weil aus-
reichend Schatten zur Verfiigung steht.

Und wie sieht es bei Sanierungen aus?

Auch da ist gerade der sommerliche War-
meschutz sehr wichtig, weil dieses Thema
bei der Planung von élteren Gebduden oft
nicht beriicksichtigt worden war. Mit Si-
mulationen erreichen wir, dass Bestan-
desbauten nach einem Umbau die mo-
dernen Zielwerte erreichen und wesent-
lich komfortabler sind. n

Grafik: AFC

Mit Primobau bauen -

auf Referenzen bauen

Bei diesen Projekten handelt es sich um Neubauten und
Renovationen mit unterschiedlichen Sanierungstiefen, die

Innen-und Aussenrenovationen, Um-und Anbauten,
Aufstockungen, Balkonerweiterungen oder -anbauten
sowie Umgebungsgestaltungen betreffen.




	"Wir erhalten bessere Gebäude mit höherem Wohnkomfort"

